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Von Verantwortlichkeits- 
angaben, normierten Such- 
einstiegen und Beziehungs- 

kennzeichnungen 

Erste Erfahrungen mit RDA 
in der Lehre 
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Agenda 
1. RDA an der HdM Stuttgart 
2. Unterrichtspraxis 
3. Eindrücke (Studierende/Lehrende)  
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Agenda 
1. RDA an der HdM Stuttgart 
2. Unterrichtspraxis 
3. Eindrücke (Studierende/Lehrende)  



29.05.2015  104. Bibliothekartag in Nürnberg Folie 4 

 H
ei

dr
un

 W
ie

se
nm

ül
le

r  
   

   
   

   
   

H
oc

hs
ch

ul
e 

de
r M

ed
ie

n RDA an der Hochschule der Medien 
Phase 1: RAK als primäres Regelwerk 
• „Theorie der Formalerschließung“ (2. Sem., Pflicht) 

seit SS 2008 intensive Behandlung von FRBR sowie der 
Grundprinzipien von RDA (in steigender Ausführlichkeit) 

• Wahlmodule zu AACR2 und MARC 21 
SS 2009 bis WS 2012/13; Ziel: Kennenlernen der anglo-
amerikanischen Katalogisierungstradition 

• Eintägiger RDA-Workshop (optionales Angebot) 
WS 2013/14: RDA-Einführung in komprimierter Form 

• RDA-Wahlmodule für RAK-Umsteiger 
seit SS 2014; benötigt bis WS 2016/17 
 Ziel: möglichst gute Vorbereitung der Studierenden, 

die noch mit RAK angefangen haben, auf RDA 
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Phase 2: RDA als primäres Regelwerk 
• „Regeln der Formalerschließung“ (1. Sem., Pflicht) 

seit WS 2014/15 auf der Basis von RDA 
• „Verbundkatalogisierung“ (2. Sem., Pflicht) 

mit Pica; seit SS 2015 auf der Basis von RDA 
• Wahlmodul „Vertiefung zur Formalerschließung“ 

ab WS 2015/16 für diejenigen, die mit RDA angefangen 
haben 

Erfahrungsbasis: 
• Umsteiger von RAK auf RDA 

Erfahrungen aus drei Semestern (Wahlmodule) 
• Studierende, die mit RDA begonnen haben 

Erfahrungen aus zwei Semestern (Pflichtbereich) 
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Früher Einstieg: Pro & Contra  
• Studierende wollen nichts „Altes“ mehr lernen 

auch für Lehrende problematisch, etwas zu unterrichten, 
von dem man weiß, dass es in Kürze obsolet ist 

Evaluation der Erstsemester-Veranstaltung (Auszug): 

„Wieso RAK, wenn es schon was Neues gibt?“ 

WS 2013/14 
(letztmalig RAK) 

„Cool, dass wir schon RDA machen!“ 

WS 2014/15 
(erstmalig RDA) 
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• Anfangs fehlende Lehrmaterialien 

mittlerweile deutschsprachiges RDA-Lehrbuch und 
offizielle Schulungsunterlagen verfügbar 

• Details der RDA-Anwendung z.T. noch unklar 
− bei den ersten Veranstaltungen war vieles noch offen 
− teilweise werden Absprachen nochmals verändert 
− erst seit Frühjahr 2015 einigermaßen stabiler Stand 

SS 2014 (Feedback aus dem ersten Wahlmodul) 

„Ich fand das Modul sehr interessant, weil man das Gefühl 
hatte, direkt bei der Entstehung von RDA dabei zu sein. Da 
kommt es natürlich vor, dass die Grundlage etwas unsicher 
ist, aber dann kann man über die Stellen diskutieren. Diese 
Diskussionen machen auch den Reiz dieser Veranstaltung 
aus.“ 
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„sehr aktuell, neueste Änderungen werden sofort mitgeteilt.“ 

WS 2014/15 (Erstsemester-Evaluation ) 

Studierende haben Verständnis und finden es nicht 
schlimm, wenn noch nicht alles „festgeklopft“ ist 

„Dass Beispiele aus den aktuellen Entwicklungen/Diskussio-
nen um RDA erzählt wurden (…) trägt sehr viel zum besseren 
Verständnis bei.“ 

Studierende finden es spannend, die Entwicklung 
eines Regelwerks hautnah mitzubekommen 
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• Noch keine RDA-Daten in Katalogen verfügbar 

zum Erklären müssen z.T. RAK-Daten verwendet werden 

„Manchmal muss die Dozentin auf das alte Regelwerk 
RAK zurückgreifen, um Beispiele zu verdeutlichen.“ 

WS 2014/15 (Erstsemester-Evaluation ) 

Persönliches Fazit: 
• Früher Einstieg hat sich gelohnt 

trotz kleinerer Schwierigkeiten 

war aber nur aufgrund „privilegierter Situation“ 
als Mitglied der AG RDA möglich 
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Agenda 
1. RDA an der HdM Stuttgart 
2. Unterrichtspraxis 
3. Eindrücke (Studierende/Lehrende)  
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n FRBR 
• Ohne FRBR geht es nicht 

bereits in der ersten Stunde müssen WEMI-Begriffe 
eingeführt werden 

• Beschränkung auf die Basics ist ausreichend 
konkrete Beispiele helfen beim Verständnis 

• Zum Einstieg stufenweiser Aufbau für drei Titelblätter 
erst für alle Beispiele Merkmale der Manifestation 
erfassen, dann Merkmale von Expression und Werk, 
dann Beziehungen 

• Tabellarische Beschreibungen 
sinnvoll sind gliedernde Zwischenüberschriften 
 

Erfahrung: auch nicht schlimmer, als in der ersten 
Stunde ISBD-Deskriptionszeichen einzuführen! 
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n Vier Ressourcen 

 

 

 

 

Beispiel-Folie aus der Einfüh-
rungspräsentation (1. Sem.) 
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Beispiel für tabellarische Beschreibung  
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− Nummern und Namen der Elemente 
− Markierung für Standardelemente 
− Gliedernde Zwischenüberschriften 
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„Abstrakte“ tabellarische Beschreibung: 
• Anfangs auch aus der Not geboren 

Details der Erfassungsformate noch nicht festgelegt 
• RDA-Daten im Echtformat nicht exakt abbildbar 

− erheblich weniger differenziert als RDA 
− WEMI-Ebenen sind nicht sichtbar 
− manches wird nur implizit ausgedrückt 
− störende „Altlasten“ (z.B. Felder aus der RAK-Ära)   

• Optimal ist ein „sowohl als auch“ 
zuerst theoretische Erarbeitung eines Titelblatts anhand 
der Elemente-Tabelle, danach praktische Umsetzung in 
einem Echtformat (an der HdM: Pica) 
 

RDA in Reinform ist nur als Tabelle möglich   
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3010 = Geistiger Schöpfer (RDA 19.2) 

Beispiel: 
• Personenfelder in Pica (analog zu MARC 21: 100/700) 

− 3000: erster geistiger Schöpfer (Werk) 
− 3010: alle anderen Personen (alle WEMI-Ebenen) 
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3010 = Mitwirkender (RDA 20.2) 

3010 = Sonstige Person etc. in Verbin-
dung mit einem Werk (RDA 19.3) 



29.05.2015  104. Bibliothekartag in Nürnberg Folie 18 

 H
ei

dr
un

 W
ie

se
nm

ül
le

r  
   

   
   

   
   

H
oc

hs
ch

ul
e 

de
r M

ed
ie

n 

SS 2015 (Feedback aus dem Wahlmodul) 

„Die Tabellen sind zwar manchmal nervig, aber man versteht, 
dass sie Sinn machen → man erkennt die Struktur von RDA.“ 

„Beim reinen Erfassen in Pica läuft man Gefahr, den Aha-
Effekt zu RDA zu verlieren → Tabellenlösungen sinnvoll.“ 

Reaktion der Studierenden: 



29.05.2015  104. Bibliothekartag in Nürnberg Folie 19 

 H
ei

dr
un

 W
ie

se
nm

ül
le

r  
   

   
   

   
   

H
oc

hs
ch

ul
e 

de
r M

ed
ie

n ISBD im 1. Semester 
• Anfangs vollständiger Verzicht aus ISBD 

in den Tabellen wird jedes Element in einer einzelnen 
Zeile erfasst; es findet kein Zusammenfügen statt 

• Später Umsetzen einiger RDA-Aufnahmen nach ISBD 
soweit es sinnvoll möglich ist 

Beispiel-Umsetzung 
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n RAK im 1. Semester 
• Nur ganz kursorisch am Ende des Semesters 

Prinzipien des Zettelkatalogs, Eintragungsregeln und 
bibliografische Beschreibung (Auswahl) 

Beispiel-Umsetzung 
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Agenda 
1. RDA an der HdM Stuttgart 
2. Unterrichtspraxis 
3. Eindrücke (Studierende/Lehrende)  
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Allgemein: 

„RDA unterscheidet sich in vielen Fällen nicht so sehr von RAK 
(…). Es gibt andere Regeln, von denen aber viele (nicht alle!) 
logisch nachvollziehbar und leicht zu merken sind.“ (SS 14) 

„Ich persönlich finde RDA einfacher zu begreifen als RAK.“ (SS 14) 

„Es gibt zwar viele schlechte Sachen, aber insgesamt finden wir 
es gut.“ (SS 15) 

„Mir fällt gar nichts Negatives ein, aber ich erinnere mich auch 
nicht mehr wirklich an RAK.“ (SS 15) 
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FRBR: 

„RDA war für mich immer so ein Schreckgespenst, vor allem, weil 
ich damals in der Vorlesung das Modell FRBR nicht so recht ver-
standen habe. Aber (…) so tragisch ist es gar nicht.“ (SS 14) 

„Logischer Aufbau (Werk, Expression, Manifestation).“ (SS 15) 

„Es ergibt ein rundes Bild (FRBR + RDA).“ (SS 15) 

Gut: „FRBR-Modell“ (SS 15) 

„RDA ist abstrakter, RAK mehr auf die Praxis bezogen“ (SS 15) 
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Cataloger’s judgement: 

„Mir gefällt, dass man als Katalogisierer mehr Freiheiten hat 
und vieles nach eigenem Ermessen entscheiden kann.“ (SS 14) 

„etwas zu frei.“ (SS 15) 

Schlecht: „Allgemein nicht einheitlich (bei RAK gab es mehr 
feste Regeln, in RDA ist vieles freiwillig.“ (SS 15) 

„schwammig, was man wirklich nehmen muss“ (SS 15) 

„Der Katalogisierende hat mehr Freiheiten.“ (SS 15) 
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Abkürzungen: 

„Ich finde es gut, dass weniger Abkürzungen verwendet 
werden als in RAK, das ist kundenfreundlicher.“ (SS 14) 

„Abkürzungen fallen weg → für Benutzer besser verständlich.“ 
(SS 15) 

„Wir können uns nicht einigen, ob die ausgeschriebenen 
Abkürzungen sinnvoll sind.“ (SS 15) 

„Benutzerfreundlicher (Zusatzelemente, weniger Abkürzungen 
…)“ (SS 15) 
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Exaktes Übertragen: 

„Vieles kann so abgeschrieben werden, wie es dran steht (z.B. 
Verlagsname).“ (SS 15) 

„Man hält sich mehr an die Vorlage (weniger Ausnahmen).“ 
(SS 15) 

Schlecht: „Erfassung der ganzen Titel einer Person (z.B. Dr. Dr. 
Dr. Prof.).“ (SS 15) 

„Es ist aufwendiger (aber angenehmer).“ (SS 15) 

„Mehr Schreibarbeit.“ (SS 15) 
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Deutsche Übersetzung / Terminologie: 

„Die deutsche Übersetzung klingt sehr bürokratisch und nach 
Amtssprache.“ (SS 14) 

„Medientyp, Datenträgertyp, Inhaltstyp, Art des Inhalts klein-
gen alle ähnlich und sind nicht besonders aussagekräftig → 
man kann es sich nicht merken.“ (SS 15) 

„hochgestochene und komplizierte Bezeichnungen der RDA-
Elemente“ (SS 15) 

„Bezeichnungen von Medien- und Datenträgertyp sind wenig 
aussagekräftig (gelten Brillen zum Lesen nicht als Hilfsmittel?“ 
(SS 15) 
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• Trotz der Kritik: Terminologie ist keine große Hürde 

inbesondere die Anfänger nehmen sie problemlos hin 
• RDA passt besser in die heutige Lebenswelt als RAK 

z.B. Konzept von Beziehungen (Links) für junge Men-
schen leichter zugänglich als Eintragung (Zettelkatalog!) 

• Viele RDA-Regeln sind leichter als RAK-Regeln, z.B.: 
− Übertragen (z.B. Verlag, Verantwortlichkeitsangaben) 
− Abgrenzung Haupttitel/Titelzusatz 
− Beziehungen zu Mitwirkenden 

• Aber manches ist auch sehr viel schwieriger, z.B.: 
− Pseudonyme 
− normierter Sucheinstieg für ein Werk  

 gleicht sich ungefähr aus 
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• Zeitaufwand pro Titelblatt ist sehr viel höher 

− Tabellenform ist aufwendig (insbes. per Hand) 
− mehr Datenelemente, mehr Schreibarbeit 
− mehr Diskussionen (cataloger’s judgement)  

• Qualität geht vor Quantität 
− „Eindrillen“ von wenig intuitiven Regeln anhand vieler 

gleichartiger Titelblätter ist nicht mehr nötig 
− man kann oft an einem einzigen Titelblatt sehr viele 

unterschiedliche Dinge lernen 
− allerdings besteht auch die Gefahr, dass sich 

Gelerntes nicht ausreichend verfestigt 
• Persönliches Fazit 

− Vorteile überwiegen Nachteile 
− es macht mehr Spaß, RDA zu unterrichten als RAK 

man schafft viel weniger Beispiele im Unterricht 
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Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit! 
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